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Samstag den 24. Getober.

I I I ^ r i e n.

d r i e s t , 7. October. Vricfe aus Syrien besa-

gen, daß Beirut von den ägyptischen Truppen am

»5. September geräumt wurde, daß aber bis zum

t ) . weder türkische noch europäische Truppen die

Stadt besetzt hal le" . M a n besorgte nämUch engli-

scherseitS d,e Explosion von etwa angelegten M i n e n ,

deren es nach einem auf der Escadre verbreiteten

Gerüchte mehrere geben soll. Doch waren d!« A n .

höhen rings um Beirut von den Drusen besetzt, dle

mit großem Enthusiasmus sich gegen die Aegyptier

erhoben haben. — Am 18. soll Admi ra l Stopforo

ein Schreiben von Emir Veschir, erhalten haben,

über dessen I n h a l t jedoch nichts Zuverlässiges ver»

lautete. — Die gesummte unter Slopsocd an der

Küste uon Beirut liegende Flotte besteht gegenwärtig

au» Z6 Kriegsschiffe,,. I n dem Lager bei Vasruam

befinden sich nebst 2U00 M a n n Türken noch 800

blittische und 250 ö'stetlcichische Seesoldalen. — Als

am 12. die englischen Parlamentärs dem So l iman

Pascha im Namen der Pforte und dcr vier Mächte

eine schriftliche Aufforderung übergaben, die S tad t

binnen zwei Stunden zu räumen, erwiederte er, vor

dem folgenden Tage fey es ihm unmöglich, eine be-

stimmte Antwort darüber zu geben. M a n bemerkte

i h m , daß wenn binnen noch einer weitern Stunde

die Stadt noch nicht geräumt seyn sollte, man zur

Gewalt schreiten werde. Sol iman Pascha blieb bei

jeincr ersten Erwiederung, vor dem folgenden Tag könne

«i nichts Bestimmtes sagen. Als m i n bald darauf

von den Schiffen aus an der Küste zwischen Bei ru t

m,d Tripol is mehrere ägyptische Colonne.i sich gegen

Vasruam in Bewegung setzcn sah, wurden diese sofort

von der Eee aus mit einem Hagel "on Kartätschen aus-

einander gejagt, wobei über 1000 Aegyptier geblie-

ben seyn sollen. Sogleich schrill dann die Flol ie

zur Zerstörung der Festungswerke, welche binnen drei

Tagen vollständig bewirkt ward. — So l iman Pa -

scha zog ssch längs der südlichen Küste in der Rich«

lung von Acre zurück, so daß die Communication

zwischen ihm und Ib rah im Pascha, der in der G r .

gend von Baalbek steht, alS abgeschnitten angesehen

wird. — Die Meinungen auf der Flotte hinsichtlich

der von dieser Unternehmung zu »lwarlenden Resul-

tate waren getheilt, namentlich schien mit dlM Ge-

schehenen Napier nicht ganz einvetstanden, da er schon

zu Anfang Septembers seine Ansicht ausgesprochen

hatte, man muss« erst die Ankunft eines kleinen bri t-

tischen LandcorpS abwaiten, bevor die Landung be-

werkstelligt werde. D a Napier seiner Entschlossen'

heit wegen bekannt ist, so machte natürlich sein ge-

außertes Bedenken einigen Eindruck. Die S t re i t -

kräfle So l iman Pascha's sind auf 6000 M a n n ge-

schätzt; I b r a h i m Pascha soll gegen 8000 M a n n bei

sich haben. Dcr Gouverneur von Damast , der vom

Su l tan in seinem Paschalik bestätigt worden, hatte

noch keine Bewegung zu Gunsten der Pforte ge-

macht. D ie Einwohnerschaft von Tr ipol is soll in-

dessen mit Hi l fe der Drusen den ägyptischen Gou-

verneur bereits verjagt haben.

F r a n k r e i c h .
P a r i s , 8. October. Der Pr inz Louis Bona.

parte ward am 7. October in Begleitung des Obnst-

lieulenants der Municipalgarde, H rn . Lardenois, und

eines Wächters in einer Postchaise nach Ham abge-

führt. Die andern Verurlheil ten wurden aus dem

Luxembourg vorerst wieder, in die (Zonciergerie ge-

bracht. Der zu fünfjähriger Haft verurtheilte Doc-

tor Conneau hat die Erlaubniß nachgesucht, seine

Strafe im Schloß Hain aushalten zu dürfen.

P a r i s , 9. October. Eine. k. Ordonnanz vom

23. September befiehlt die B i ldung von zehn Ba -

taillonen Jägern zu Fuß, welche die N u m m n n l biö

10 haben sollen. Der Herzog von Orleans, G,nc'

rallieutenant, ist mi t der Organisation dieser zll^n

Bataillone Jäger zu Fuß beauftragt.
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Man schätzt ben Aufwand der außerordentlichen

Zurüstungen für die Uebertragung der Reste Napo-

leons von Courbevoie bis zum Invalidenhotel auf

mehrere Mi l l ionen. Das L o o t , worauf sich Napo-

leons Sarg befindet, wird zu Courbevoie landen.

Dor t fell ein Triumphbogen zum Empfang der kai.

serlichen Leiche errichtet werden. Der Zug wird dann

seinen Weg nach der Barriere de l'Etoile antreten

und durch die elyseischen Felder nach Par is gelangen.

Au f dem Wege sollen links und rechcs stufenweis

erhöhte Bänke, mit prachtvollen Tapeten bedeckt, er-

richtet werden. Der Esplanade gegenüber befindet

sich die Vrücke der I n v a l i d e n ; man könnte auf die-

ser die Seine üterschreiten, man hat aber gefunden,

daß die Vrücke keine völlig gerade Linie mit dem

Eingang deS Hotels bildet; um nun die Perspective

nicht zu unterbrechen und den Uebelblick zu erleich-

te rn , wird man ganz in der Nähe eine besondere

fliegende Brücke errichten, die spater wieder hinwegge-

nommen wi rd. Der ungeheure Hof der Inva l iden

soll ganz mit violettem Sammt (der charakteristischen

Farbe der k. Trauer) bedeckt und umhängt werden.

M a n spricht von Myriaden von Kerzen zur Beleuch-

tung der geräumigen l^ipelle. M a n hat aus Deutsch-

land 2l» weiße Pferde von der ausgezeichnetsten Race

kämmen lassen, di« an den Trauerwagen gespannt

werden sollen. (Allg. Z.)

Cin Bericht So l iman Pascha'S drückt das voll-

kommenste Vertrauen in das Scheitern der Versuche

der englischen Flotte gegen Syr ien aus. Die ägypti-

sche Armee verfügt über alle Communicalionen mit dem

I n n e r n des LandeS. Es heißt dar in: „Admira l S top :

ford kann einige Küstenpunkte beschießen, er soll aber

nur einmal wagen, mit seinen Truppen und Bun-

desgenossen in das Land hineinzurücken, dann werde

ich scl)?n mit ihm fertig werden. (Tempg.)

Großbr i tann ien .
Sei t den letzten zehn Tagen hat in London und

längs der Themse dle Anwerbung von Matrosen für

die F lo t t e , die vorher sehr schläfrig gewesen, einen

ziemlich lebhaften Fortgang genommen. Gute See-

leule zeigen aber wenig Lust wegcn der geringen Be-

zahlung.

Nach den letzten Berichten von den F a l k l a n d -

i n s e l n fehlte eS denselben noch an eigentlichen An-

siedlern, »,'loß einige Robbcnfänger und entlaufen«

Ma i ro f t n trieben sich auf ihnen herum __ schlechtes

Mater ia l zur Gründung einer neuen Colon!?. Lieu«

tenant Tyssen, Befehlshaber des Schiffes Sparrow,

das vom F.stlande Südamerika's Lebensmiltcl nach

dcn I ' c h l n übergeführt, besorgte die Aufsicht über

dieselben. Er hatte 70 wilde Pferd« clngefangen.

Die Inse ln enthalten deren 2000 bis 3000, und un»

gefähr 20,000 Stück wilden Rindviehes. (Al lg. Z )

Vriechenlanv.
A t h e n , 2?. September. Der König und die

Königinn werden kommenden Dinstag, den 29., auf

dem Dampfschiff Ot to sich einschiffen, um einige I n .

seln des Archipelagus zu besuchen. Die Reise dürfte

sich auf ungefähr zehn Tllge erstrecken. Eine größere

Reis« soll das Herrscherpaar für kommendes Jahr

vorhaben. Die Königinn wird nämlich im Frühjahr

zu ihren durchlauchtigsten Aeltern nach Oldenburg sich

begeben, und der König wird einige Zeit spater eben-

falls Griechenland verlassen, um seine hohe Gemah-

l inn in Deutshland abzuholen. B i s di« Majestäten

wieder zurückkommen, soll der Nesidenzbau so weit

fertig sepn, daß wenigstens ein Theil demselben bezo-

gen werden kann. Es arbeiten aber auch jetzt bei

500 Menschen an diesem Palast, der nach eincr neue,,

Methode mit Zink gedeckt wird, und dessen Gemacher

mit Frescomalereien versehen werden sollen, wozu

wir nächstens aus München mehrere Künstler erwar-

ten. Der russische Bevollmächtigte, Hr . Kalakasf, wird

erst mit dem Dampfbool am 12. Oct. seine Reise nach

Triest antreten. D ie Geschäfte besorgt bis zur Rück-

kehr desselben oder bis zur Ankunft eines neuen

Gesandten der «rste Legalionsrnlh, Hr . Persians.

Heute verlaßt uns der belgische Geschäftsträger, H r .

M a r y ; der neu ernannte bclgische Consul, Hr . M«»

t iv ier , wird bei Vorkommenheilen statt seiner func.

tioniren. — Der Kriegsminister von Schmaltz ist

von seiner Neise nach Thermia zurück, und hat be-

reits das Portefeuille wieder übernommen. (Al lg. Z.)

Gs manisch es Ncich.

Der Bericht, welchen D r . Bowr ing über seine

Handelsmission nach Syr ien erstattet hat, ist so eben

in England im Druck erschienen und vertheilt

worden,- er erregt natürlich gerade jetzt um so mehr

Interesse, da die allgemeine Aufmerksamkeit auf die

Begebenheiten gerichtet 'st. welche sich in jenem Lan-

de entwickeln. Die Morning-Chronicle theilt dahcr

auch sogleich einen Auszug aus diesem Berichte mi t .

„ S y r i e n , " sagt das genannte B la t t , „enthält, nach

D r . Boxr ings Schätzung ungefähr 50,000 englische

Quadratmeileni die Bevölkerung betragt etwas we-

niger als i ' /y Mi l l ionen Se«len. Di« Einkünfte bclie-

fcn sich im Jahre 18Z5 auf t lwa 6,0,000 Pfund

Ster l ing, und die Ausgaben überstiegen die Einnah-

men um 500,000 Pfund. D r . Bowl ing sagi: „ „ E s

uncerüe^t keinem Zweifel, daß der Besitz von Syrien
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in pecuniarer Hinsicht für den Pascha sehr lästig ist.
M a n nimmt gewöhnlich an. daß die als Tr ibut an

die Pforte zu entrichtenden 25.000 Beutel ( l?5,000

Pfund) , welche in der von der Regierung mitge-

theilten Uebersicht nicht enthalten sind, von Aegyvten

bezahlt werdcn. E in großer Theil d t l überschüssigen

Einkünfte, welche der Pascha auS seinen afrikanischen

Landein bezieht, werden somit vcn seinen asiatischen

Besitzungen verschlungin."" Alle Berichte stimmen

darin üderein. daß die Bevölkerung in Fo.ge der

Conscription und der Zwangsarbeiiin, denen die in-

dustriösen Classen unterworfen sind, abnimmt. .,»Hr.

Moore . " " yeißc es in dcm Berichte, „„schätzt die

Slreickläfle Syriens auf qo bis 50,000 M a n n : die

letzte Conscription hat die Armee um etwa 15,000

M a n n vermehrt, und auS Aegyvlen sind ? bis 8000

M a n n angekommen. Se i t der Eroberung durch die

Aegyplier haben drei Conscriptionen Scal t gefunden,

die auf «ine höchst unregelmäßige Weise, durch ein«

A r l von allgemeiner Verhaftung auf den Straßen,

auf dem Felde und in den Wohnungen, ausgeführt

werden. Sodann findet eine ärztliche Untersuchung

S t a t t , die tauglichen Indiv iduen werden zurückbe-

halten und die übrigen entlassen; doch sind die Letz.

leren nicht sicher davor, daß sie bei einer späteren

Conscription wieder aufgegriffen werden. Jede neue

Conscription vermehrt die Schwierigkeiten von S e i l

len der Regierung und die Furcht von Seiten des

Volks. Die Syr ier verabscheuen fast alle den M i l i -

tärdienst, der gewöhnlich lebenslänglich ist und die

Verbannung aus dem Vaterland« zur Folge hat.

Wie ln allen Ländern dcS Or ients , so verhindert

auch hier die Erschöpfung der Bevölkerung durch

stets wiederkehrende Conscriplionen jede Hinneigung

zur Vlrdsfsn'ung. Es gibt kaum elnen einzigen Ak-

kerbaudistrict, in welchem Hände genug zur Beste!-

lung des Bodens vorhanden wären. Fast die ge-

sammt? junge und kräftige männliche Bevölkerung

ist unter die M i l i z a,est<ckt worden. Nichts lastet in

der That so schwer auf der muselmännischen Bevöl»

kerung Syriens, als die Conscription, die mit Ge-

walt ausgeführt wird. Ohne Rücksicht darauf z^

nehmen, ob die jungen Leute ihren Familien noth

wendig sind, wählt man die klüftigsten und tüchtig

sten zum Mil i tärdienst, der keine bestimmte Daue,

hat. M a n erhält die Conscribirlen nur mit große

Schwierigkeit und gegen den V i l l e n der Masse de,

Vo l t s . Sei t dem Anfange des Winters im Jahr

1L35 hat bis zu der allgemeinen Conscriptio!

in diesem Jahre keine S ta t t gehabt. V«i jene

im I^dre 1825 wurden H5,U00 M a n n ausgehe

den. Was die Frage über die Zunahme oder Ab

nähme dcr Bevölkerung, so wie über die Ursachen

davon betrifft, so ergibt sich aus dcm Ferdehregister,

daß die Bevölkerung der großen Städte abnimmt.

Die Hauplursache hiervon ist die Cc,'sciiplion, so

wie die Auswanderung. Wäre dieß nicht, so halle

die Bevölkerung gewiß zugenommen; aber wenn

man erwäg«, daß die Mehrzahl dcr jungen urd traf-

ligstcN männlichen Bewohner zum Mil i tärdienst ge.

nommcn w i ld . und die, welche der Conscription ent-

gehen, größlentheils auswandern, so ett lär l sich hier-

aus schon t iül in die Abnahme der Bevölkerung."«

Der folgende Aukzug auS eincr Vcrst l l lung der br i t -

tischen Kaufleute in Aleppo beweist mehr, als ganz«

Bände es vermöchten, w«!chcß Elend tmch die eiser-

ne Herrschaft deö Pascha'S in Syr ien verursacht

wotden ist. Unter den Beschwerden werden aufge-

zählt : „ „ D i e Wegnahme d«r Kamehle und M a u l -

lhicre fü i den Dienst der Regierung, ohne die Be-

sitzer davon in Kemuniß zu setzen, oder ihnen einige

zur Betreibung d«S Hand«IS zu lasslN, und ohne

die geringste Entschädigung. Di« Folge hiervon ist,

daß die Kaniehl- und Maul th i t l l rc iber , welche auf

diese Weise gezwungen weiden, so vsel umsonst zu

thun, sich für die Verluste, die sie durch di« Regie-

rung erleben, dadurch zu entschädigen suchen, daß

sie von den Kaufleuun einen höheren Lohn fordern»

Diese Beschlagnahme findet oft S t a t t , wenn große^

an d«r Küste gelandete Warenvorräthe nach Aleppo

trankpoit i r t weldcn sollen, so daß dieselben aus M a n -

gel an Transportmitteln liegen bleiben und wir nicht

nur einen Verlust an Zinsen elleidln. sondern oucd

oft den ganzen Absatz verlieren» Umgekehrt wird die'

ses Beschlcignahmesystem dolmch nech drückender,

daß die Kamehle und Maulthiere, welche von br i t t i -

schen Handlungthäuscrn gemilthcl weiten sind, um

Waren zur Verschiffung von hier nach der Küste zu

lranspolt i ren, weggenommen werden, selbst roenn

sie bereits mlt brillischem Eigenthum beladen sind.

! Das System, die Conscribirttn auS allen Classen

der Bevölkerung mit Gcwalt und für eine unbe.

- stimmte Dienstzeit in fremdem Lande zu nehmen,

i hat für uns den Nachtheil, daß Schuldner, welche

- die Flucht ergreifm. um sich zu verbergen, oft zu

- Soldaten genommen werden, wodurch unser Geld

c oft verloren yeht, cder die Zahlurg wenigstens veizo-

r gert wird. 'Dadurch, daß ein großer Theil b«r ar.

s beilöfähigen Jugend den Städten und Dör fem ent-

e rissen wird. muß nothwendig die Industr ie und die

" Production des Landes und somit auch der Absatz

r briltischer Waren sich .vermindern.. Ab«r das Uebel

" dieses Systems «st weiter und tiefer verbreitet. Die

- Schuldner fliehen, und die Schuld geht verloren;
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das Einkommen dcr Familien wird vermindert, in»

dem man ihre Ernährer zu Soldaten macht. Aber

die Türken leiden mehr durch die Unverschämtheit

derer, die beaufiragt sind, die jungen Leute aufzu-

greifen, ui'.d die, wenn sie, was häusig geschieht, mit

Gewalt in die Häuser dringen, die Weiber rauben

und die Ruhe und Sicherheit vernichten, so daß vie-

le Familien aus den Städten und Dörfern auswan-

dcrn und nicht das Herz haben, Ankäufe zu machen.

W i r finden, daß die türkische Bevölkerung unter

diesen Umständen es unterläßt, ihre Personen und

ihre Häuser zu schmücken, und sie für die bessere

Sor te der brittischen Waren unsere besten Abnch.

nnr sind. so wird der Absatz dieser Einfuhrartikel

durch die (Sonscriptionen auf beklagenswerlhe Weise

vermindert.« Es wäre ein endloses Unternehmen,

wenn man alle diese Uebel aufzählen wollte, die Me-

hemed A l i durct) sein Bestreben, sich zu einem mäch-

tigen Herrscher zu machen, dem Lande zugefügt hat.

D ie gerühmten Verbesserungen des Pascha's scheinen

sich dcMluf zu beschränken, daß, da er eine starke

und gut organisitte Armee hat, kein Fleck vor sei'

ner Unterdrückung sicher ist. Be i dem früheren Zu-

stande der Dinge fand allerdings manches Ungehöri-

ge S ta t t , und die Ruhe des Landes wurde oft durch

die Streitigkeiten der rivalisnenden Häuptlinge ge.

slö'rt; aber das Volk war daran gewähnt und hatte

Mancherlei M i t t e l , um sich zu schützen: dagegen sind

Alle gleich wehrlos gegen die vernichtende Untcrdcük-

kung Mehcmed Ali 'Z. Die Herrschaft Mel'emed Al i 's

ist nicht wohlthätig für die Syrier und ihm selbst

«nlschieden nachtheilig. D ie Hül fsmi t te l AegyptcnS

werden in Syriens und scin.n übrigen asiatischen

Eroberungen verschwendet. W i r können dahcr nicht

begreifen, wie die französischen Blät ter zu behaup-

ten im Stande sind, die Dinge würden dadurch

schlechter werden, wcnn man den Pascha zwinge,

Sor ien abzutreten. Schlechter kann es für die Be-

wohner Syriens nicht werden, als es jetzt ist, und

was den Pascha selbst betriff t , so kann Syr ien nur

insofern wichtig für ihn sei)n. als es seine Absichten

aus die Türkei unterstützt. Wenn er in Ruhe ;u le-

den wünscht, so würde er dieß weit blsscr mit Acgyplen

allein vermögen, als mit Aegypten und Syr ien zu-

sammen. Die Bewohner Syriens scheinen unter ih-

ren früheren Regierungen, so schlecht dieselben auch

waren, einen beträchtlichen Grad von Glück genossen

zu haben. D r . Ä o w r i n g sagt über die arbeitenden

Cltzssen daselbst: »„Der Zustand der arbeitenden

Classen ist, im Vergleich mit dcnen in England, be-

haglich und gut. S ie essen mehrmals m dec Woche

Hammelfleisch zu 2 Piastern die Oka. täglich V r s t ,

zuweilen Reispillaus und immer Vulgerpil iaus. Vulger

wird aus zerstoßenem oder gemahlenem Weizen ge-

macht. I h r e Ptl laus werden mit Butter, Oliven?

oder Sesam Ocl zubereitet. Außerdem haben sie Eier,

Käse, Oliven, verschiedene getrocknete Früchte, nnd

linen Uebersiuß an Vegetabilien, die sie zum Thei l

in Weinessig oder Salzwasser für den Winter auf'

bewahrcn. I h r e K le^ung ist nicht ganz grob,- daS

schöne Clima gestattet ihnen, leichte baumwollene

Zeuge zu lragen, und in dem kurzen Winter sind

sie gewöhnlich gut gekleidet. Ih re Wohnungen sind

gut ; gewöhnlich hat jede Familie ein besonderes

Haus o5er mehrere, Zimmer. D ie Miecdpreise sind

naH dec Localiläl verschieden, aber im Allgemeinen

sind sie niedriger, als vcrhältnißmäßig in vielen an-

dern Ländern."" Der Zustand der Vewohncr des Li-

banon scheint namentlich beneidenSwerlh gewesen zu

seyn. » „S ie sind,"" sagt D r . Vowrmg, ,..,,in leb-

hafter und arbeitsamer Menschenschlag, die den cul.

turfähigen Boden eifrig anbauen. S ie sind weil stol-

zer und unabhängiger als die Syr ier im Aligemei»

ncn. I n einigen Theilen des Gebirges ist die Ter»

rassencullur eingeführt und gleicht der Gartencultur

in Toscana und Lucca. Nirgends in Syr ien herrscht

«ine solche Thätigkeit, und nirgends sind die Be-

wohner so wohlhabend oder so glücklich."" I n Aeayp-

ten haben die Bewohner stets unter der Zuclnruly«

gestanden, und eine s«hr geringe Macht kann sie im

Zaume hallen. Aber Syr ien kann niemals nach dem-

selben System regiert werden, und der Versuch, mi t

Hi l fe der Einkünfte Aegyptens dieß System dort

einzuführen, kann wohl unaussprechliches Elend her-

vorrufen, muß aber doch mißlingen. Die französi-

schen Blätter sprechen von der Unfähigkeit des Su l«

tanS, die Unterwerfung Syriens zu erzwingen. D i«

Franzosen verwechseln beständig Stärke der Regie-

rungen mlt Wohlfahrt der Nationen. Was licgt

daran, wenn nun auch die Regierung, des Su l tans

in Zukunft nicht stärker wäre, als sie eö gewesen

ist? E in Land dessen arbeitende Classen besser daran

sind, als dieselben Classen in England, das Gebirg«

wie den? Libanon enthält, das dutch eine industnöse

und lebhafte Bevölkerung gut angebaut wird, de<

fand sich wohl nicht in einem bcmitl?,denswelthcn

Zustande. Auch würden die Syr ier gern wieder zu

dem alten Zustande der Dinge zurückkehren, der

ihnen besser gefiel, als das eiserne Joch des Pa-

scha's.«

Berichte aus C o n s t a n t i n o p l e vom «. Oc ts '

ber, welche wir auf außerordentlichem Wege erholen
ha!?«n
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haben, bringen folgende Nachrichten aus S y r i e n :

..Auf allen Punkten der syrischen Küste, von Caiffa

bi« T r i po l i , stehen die Maroniten auf, von welchen

bereilK ly .000 die Aegyptier von verschiedenen Sei«

len anzugreifen angefangen halt lN. Zweitausend der-

selben wehrten einen von I b rah im Pascha selbst aus-

geführten Angriff tapfer ab, und zwangen i h n , sich

mit Verlust zurückzuziehen. Ca i f fa , welches von den

A>gypti,m gänzlich verlassen worden war, wurde auf

kurze Zeit besetzt und fünf daselbst befindliche Kano-

nen vernagelt.

A m 24. September griff Se'.im Pascha ml t

5000 M a n n türkischen Soldaten einen «us 3U0

Atgypl ic ln , Albanesern und Drusen gebildet«« ägyp-

tischen Vorposten im Gebirge, drei Meilen weit rc»n

dem ouomailnischsn Lager. an. Anfänglich leisteten

die Aegyptie« einigen Widerstand, ale ihnen aber

ein, Compagnie Se l im Pascha's und eine j"l'I,eiche

Echaar Maroni len in die Flanke si'l, z-rstreuten sich

selde augenblicklich, indem sie W°ffen und Gepäck

zurückließen. 260 Aegyptier wurden zu Gefangenen

gcm^chl. u«d defanden sich schon im Lager von

Oschunieh. wo sie s«hr gut behandelt wutb«n. I b r a -

hin, Pascha, der in geringer Entfernung war , soll

die Niederlage dieses Vorpostens mit angesehen ha'

den, ohne ihm Hil fe leisten zu könn»n, d« er von

bewaffneten Bergbewohnern umringt war, welche alle

sein» Bewegungen lahmten.

An demselben Tage beschloß Admiral Stopforb

Said« zu besehen. E r bildete eine Abtheilung von

einem englischen Linienschiff, der k. k. Fregatte Euer-

r ie ia , einer türkischen Fregatte, einem englischen

Vr i gg , »md drei großen englischen Dampfbootcn, auf

welchen ?c»0 Türken und I 0 0 englische Marinetrup-

pen eingeschifft wurden. Diese Expedition wurde

unter daß Commando von Commodore Napier ge:

stellt. Am 26. ankerte letzterer vor Saida und for»

berte den Stadlcommandanlen, im Namen des S u l -

tanS, auf, sich zu ergeben. Auf seine Weigerung be>

gann eine lebhafte Kanonade, und zugleich wurden

die toou M a n n ans Land gesetzt, welche, nach eini«

gem Widerstands der Besatzung, die Stadt mit S t u r m

einnahmen. Di« Aegyptier, welche hiebe», dem Ver»

nehmen nach, jhr»n Commandanten verloren, streck'

l«n die W a f f ' n , und 20U0 derselben wurden als

Gefangene in düS türkisch« Lager von Dschunieh ah.

geführt. Außerdem fiel eine Meng« Waffen und

Mun i t i on in di« Hände der Türken. Die Stadt

wurde sofort von den türkischen Truppen beseht. —

Auch die von den Aegypliern verlassen« klein, S l a d l

S u r ist von den Türken desetzt worden,

( Z u r Laib. Zeitung Nr . 85. l8»0..)

Durch die Ecobermi, von Saida sübt sich dle

Expedition im Stande, mit dem Gebirge Gerseje zu

verkehren, den südlichen Libanon zu bewaffnen, und

selbst den Drusen-Fürsten Emir . -Befchi r ernstlich

zu bedrohen. — Gcgen die Truppen b,s Großherrn

und die bewaffneten Gebirgsbewohner hielten die

Aegyptier nirgends St ich. Von L000 M a n n , welche

Ib rah im Pascha in Baldek, Zahle und D e i r t e l - K a -

mar gesammelt, und mit welchen er dis auf 5 S t u n -

ben bem Lager von Dlckunieh sich genähert halte,

waren ihm nur «000 übrig geblieben. — Die Me-'

lualiS (ein kriegerischer Volkostanirn zwischen Balbek

und Sa id«) , d i , schon im Laufe diej«s Sommers

im Aufstande ge^en die Aegypüer begriffen waren,

fingen a n , dem Beispiele der Maroniten zu folgen.

V i e l , derselben waren ins türkische Lager gekommen,

um Waffen und Mun i t i on in Empfang zu nehmen.

Gefangen, Aegyptier und Deserteure, welche Dienst,

nahmen, bildeten beinahe ein ganzes Regiment, wel-

che« die Vorposten bezog, und von den tzewaffneten

Lanbltuten aufs Kräftigst, unterstützt wurde. Am 2?.

waren 60 ägyptisch« Offiziere und Unleroffiz,,:« aus

dem Lag,r I b rah im Pascha's entwichen, und im La-

ger von Dschunieh angllanAt.

Durch alle diese Ereigniss, hat sich der Aegvp.

tier eine allgemeine Entmulhigung bemächtigt, hin-

gegen waren unter den oltom.inniscken Truppen,

welche d i , größte Tapferkeit entwickeln, so wie unter

der syrischen Bevölkerung die Beaeisterung und der

Wunsch, sich ven dem verhaßten Iüchc b^r Acgyptker

zu befreien, aufs Höchste gestiegen.

Durch das aus Allrandrien nach Consiantmopel

zurückgekehrt« österreichische Dampfboot Ferdinand I .

hat man die Nachricht erhallen, daß die General '

coniuln von Großbritannien, Oesterreich, Rußland

und Preußen Alexandiien am 22. September ver-

lassen haben. Dieselben Nachrichten aus Alexandrien

sprechen von einem bedeutenden Unwohlsepn Meh, -

meb Al l 's . (Oest. B . )

Vermischte Nachrichten.
Man hat unzählige Versuche gemacht, Flächte

aller A r t , lange frisch aufzubewahren; kcmeS der

angegebenen Verfahren hat aber. ganz dcm Zwecke

entsprochen,, bis jctzt der Pioft isor dcr Bctamk Chr i -

stian in Edinbmg cin neues Vcrfahicn mitgethei l t ,

und durch Proben auch darg^than hat , daß es sich

bewährt. Er legt. Früchte, Blumen und Blä t ter in

! eine concentvirte A u M u n g von gewöhnlichem« Koch.-

salz, und hat sie durch dicfts M i t t e l 4 bis 5 I a h -

! re in ihrer ursprünglichen Frische e r h a l l n ; nm le,-

bel. die. Farbe in, etwas. Bc j , Früchten, die seh,!-/



396

fleischig und weich sind, wie Limonien und Orangen,
kann man die Salzauflösung nicht anwenden, da sie
in derselben zusammenschrumpfen; verdünnte Ho l j .
essig.Saure leistet hier aber denselben Dienst, wie
das Salz.

Eine oft bestätigte Erfahrung lehrt, daß das
Abbrechen der Kartoffelblüthen auf den Mchrcrtrag
der Frucht einsn großen Einfluß habe. Ein Ackers
mann ließ von einem Vicrtelsmorgen, dcr gleichmä-
ßig mit Kartoffeln bepflanzt war, abwechselnd «ine Rei-
he um die andere, Blüthen abbrechen, und erhielt
folgendes Mesultat: Von 10 Reihen Kartoffeln, an
denen die Blüthen, abgebrochen worden waren, ern-
tete er 23 Schaffet dagegen von den andern 10
Reihen nur 2V4 Schäffel. Fünf Personen hatten
in anderthalb Stunden das Abbrechen der Blüthen
besorgt.

E>ner der größten Schandflecken für Deutsch.-

land ist unstreitig das Spiel-Monopol in mehreren
deutschen Bädern. Seit dem sündigen Paris «ine
Scham angekommen ist, un) es seine verderblichen
Spielhöllen trotz allem Sündengelde gcschlofscn ha^
hat man die Spelunken in dem frommen Deutsch-
land aufgeschlagen, und die Spieler bringen ihren
Sommtr in Baden-Baden, Wlsbaden u. s. !V. zu,
uud die grünen Sündertlsche sollen noch jctzt r,»ch
besucht ft>)n. Auch aus der Nachbarschaft fährt
man sein Geld auf Eisenbahnen hin.

Nun wissen wir wenigstens, wie weit e< mit
der Geschwindigkeit noch gebracht werden kann/ und
wo sie ein Ende hat. Der berühmte Arago in Pa-
ris hat berechnet, daß 45 Meilen in einer Stunde
o,e größtmöglichst« Schnelligkeit ist, welchs bei der
stetsten angtwendeten Kraft, und der tiefsten N t i -
gung d»r Eisenbahn wegen des Widerstandes der
Luft möglich ist.

Verleger: Ignaz Alois Gdler v. Kleinntayr.

Anfang zur Uai!mHerSeitutU.
A K. N ot to 5 ieynngen.
I n Triest am 2 l . October ,640:

46. 22. 45 'ä - l g
DienaMc Achung wird am I,.October 16^0

in Tr:est gehalten we«den. ^
Verleichniß ver hier Verstorbenen.

Den l5 . Oc tobe r 18?0.
Der ledigen Maria N. , Dienstmagd, ihr Kind

Barlholomäus, alt 2 Monat», im Civil Spital Nr. l ,
an der Auszehrung, c« ^. . ^

Den l6 Der l«digen Nanette N < Stubenmäd^
chen. ihr Kind Eduard, all c» Monat,, in der Gradi»
scha-Vorstüdt Nr 75< an der Ail>jshlung.

Den l9. Dem Iodann Saivirschek, Krämer, sein
Kind FrllN5!s^a. alc i Jahr und 2» Tage, in der S t .
Peters-Vorstadt Nr <l?. an Fraisen m Folge bösar»
tia«r Geschwür?. — Theresia Terdina. g,w,sene Kö-
chinn, alt 6! I a h " ' in der Polana Vorstadt Nr . 72,
an der Lungenlähmung. — Johann Weimvurm,
Schuhmachergeselle, alt 29 Jahre, im Civ i l -Spi ta l
Nr 1. an der Lungenschwindsucht.

Den ?6 Hr. Franz Kuckh. Handlungs-Pracl,-
kant. alt 20 Jah re i n der Kapu;iner-Vorstadt Nr^23.
an der Halsschw'.ndsucht. - DemAnton Henke. T ^
löhner, seine Tochter Franc'sca. alt 5 I « w . m d«r
Tyrnau^ Vorstadt Nr. 6., an d " hüut.gen B ^ -
D.m Greg.r Outschak. Taglohn.r. se.n« Tochter
Mar!«, alt l2 Jahre, in der Tyrnau-Vorstadt Nr. 66,
am Gedärmbrand'

D,n 2«. Iostpha Plechann, Institutlarme,
alt 75 Jahr,, in der llrakau - Vorstadt Nr. 7 l , am
Nttvenschlag.

Vermischte Verlautbarungen.
3. l56ä. (3)

I n ein Comptoir
wird für einen jungen Menschen von gu-
tem Hause Aufnahme als Practikant ge-
sucht. Derselbe ist der deutschen, französi-
schen und italienischen Sprache mächtig,
hat die Schmtt und Current - Waren-
handlunq erlernt, steht gegenwärtig in Con-
dition- Nähere Auskunft ertheilt auf fran-
tirte Briefe Herr I , C- Tho m 5 s in Grätz,
Herrngasse Nr- 1L7, nn zweiten Stock.

?. 1593. (2)
Im Verlaie des Joseph V lasn ik , am
Raan, Nr . 190, ,st ersch,er>en und zu Haber.»

12g Seiten stark. P^ls m Umschlag 18kr.


